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Seit 1979, dem der allerersten Reise 1n selne Heimat, die damals noch Z
„anderen uropa  66 gehörte, W1IeSs ohannes Paul II dem „polnischen apst, em|
slawıschen Papst“ die Miıssıon „die geistLliche Einheit des Aaus den beiden
oroßen Traditionen des Westens und des Ostens entstandenen stilıchen Eu
6  ropa bezeugen: „eIn einziger Glaube, eine einz1ge aulfe, ein einziger Gott
und ater aller“ Von niang alles YESA! uropa ist eins Und die
SCS uropa en weder 1n Prag, noch 1n udapes oder Krakau Hür ohannes
Paul OE reicht WwWIe 1mothy Garton Ash 1986 festhielt, „VOoI jJenselts der
Sümpfe des Pripjet er die| historischen Grenzen Östeuropas 1n der kraine
und Weißrussland 'bis ZUu| den wiebeltürme VOII Sagorsk“1. Vor allem ist
dieses uropa christlich Und ist I0M e1nNs, weil christlich ist
1ne solche IC stellte das europäische Gleichgewicht 1n rage, das Aaus dem
Kräfteverhältnis Ende des /weıten Weltkrieges hervorgegangen und
stellte daher eine besondere Herausiorderung tür das sowjetische dSystem dar. In
selnem Rundschreiben Slavorum apostoll eschrieb Johannes Paul 1D das Lebens
werk der Heiligen C und ethodius, die m1t dem Benedikt Patronen
Kuropas erklärt wurden wodurch 8 das Bild VON den „ZWEeIl LungenNlügeln‘
erläuterte, die dem Kontinent atmen erlaubten In ihrem Lebenswerk S1e er

„einen entscheidenden Beltrag Bildung Europas, und cht 1n der
relig1ösen, stTlıchen Gemeinschalft, sondern auch se1ine gesellschaiftliche
und urelle( (Slavorum apostoli, Nr Z) SOWI1E „einen hervorragenden
Beltrag die Bildung der gemeinsamen christlichen Wurzeln Europas | VOIl

denen eın erNns  er Versuch, die Einheit des Kontinents auf HON und tuelle
Weise wiederherzustellen, bsehen kann  . (Slavorum apostolli, Nr 25)

Das „Zeiche  V eınes slawıschen Papstes
Als Karol ojtyla aul den Papstthron kam, schilen die rage ach der Einheit
Kuropas erdings noch völlig 1en verhaftet Se1IN. DIie besondere
Stelung SEe1INES eimatlandes Tfand jedoch orOISe Beachtung. Als Außenposten
der lateinischen Welt wıderstan die polnische Gesellschait gyleichzeltig mi1t
oroßer artnäckigkeit der Sowjetisierung und machte dadurch den tholizis
INUS einem ‚ymbo. und Vektor des Widerstandes Und gleichzeltig auch



einem der Verwirklichung der Moderne, einer authentischen Moderne, die Johannes
Paul [l., 'olenerlauDte, diejenige 1n rage stellen, 11KC die das egıme sich reC.
und EuropagCcH trachtete und welche VOIl den olen als ervertiert betrachtet wurde. Abgese-

hen VOIl dieser Neuheit also, die 1ın der des ersten nichtitalienischen Papstes
se1t mehreren ahrhunderten bestand, die Karol Wojtylas Uure das
Konklave 1n der Tat eın Versuch der Universalkirche, sich e1ınes zweilelsohne
spezläschen, jedoch exemplarischen Falles anzunehmen, ihn einem

machen. Übrigens N1IC. ın erster Linıie das Polens als belagerter
Festung, die sich den UXUS dieser Kultur des Zweilfels, welche das en!
rstickt hat und 1n der sich der Einfluss der Kirche immer mehr auigelös hat,
N1IC eisten konnte, SsSondern vielmehr asjenige (wenn auch Aaus dem orge
nannten gespelst)] eiInes 1umphierenden Katholizismus, der sich als zentraler
Sozlopolitischer aktor erwelst, der sowohl 1n Übereinstimmung mıt der Moderne
ste. als auch einen Horizont el WE auch cht durch eın
„Nachher“, doch zumindest durch eın „Jenselts”. Nachdem die Kirche anl
grund des Entstehens und der Weiterentwicklung der modernen Welt ZU Ver
schwinden verdammt schien, teilt olen nunmehr, indem den Prozess
um.  € einen atz miıtten 1mM Herzen und 1n voller Übereinstimmung mıt der
Gesellschaft
Das VON ohannes Paul DE verfolgte orhaben eiıner „Neuevangelisierung“ hat
selinen Angelpunkt daher dem „Zeichen” der eines slawischen Papstes,
wobei der USammenDrucC des Kom
mMun1ismus anscheinend die Lesart
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weılıten en bestimmt“2 Nachdem
das hristentum ber die pervertierte
DZW. arbarısche Korm der Moderne mnNumphie hat, nach 19809, Sich {ür
ihre „zıivilisierte“ Horm interessieren.
Selten daher ein on derart VON der Politik gyepragt WIe das VOIlL
ohannes Paul Jl ESs 1Dt e1IN Vorher, VOT 1989, das Sich die Vorstelung dreht,



Fxkurse dass „keıin gerechtes ıuropa ohne die Unabhängigkeit Polens“ geben kann,
und wird ein Nachher geben, 1n dem der VOI ohannes Paul I1 genannte
egner, die „Demokratie ohne Wrt“‚ die cht Ure die Religion iniormierte
emokratie, 1n der ersten Reihe Ste. nachdem sich der Schleier des Kommunis-
I1US gyelüitet hat OM1 bestätigt der apst, Wäas der italienische eologe erg10
Qu1inz10 behauptet hatte, Namlıc dass Se1IN Problem N1IC darın besteht, dass G:

Pole 1Sst, sondern darın, dass C eın bendländer ist.
Das Anliegen, be]l dem 1n der „Neuevangelisierung” geht, beruht 1n der ‘Tat auti
elner Zweideutigkeit, die 1n der Politik und RBÜeo S1e wirksam werden konnte
Dadurch, dass Ca sowohl den Kampf CHCNH, als auch den SieX ber den Kommu-
N1ISMUS Zeichen und Etappen des grölseren Zusammenhangs der Rück
YEWINNUNG der modernen Welt, die dem Einiluss der Kirche entzogen einge-
ordnet hat, hat sich ohannes Paul 88 diese Zweideutigkeit utze gyemacht,
indem das owjetische System als arbarısche Version der politischener

dargestellt hat, ODWO doch 1n Wir  el ihre völlige ehnung
Das 1M sten gegenwärtige Schema cht das eiINes pIes zwischen
Religion auf der elnen und otalitarısmus auf der anderen e1te j1elmenr INg
hierbei den eDrauc. welchen die Gesellschaft VOIL ihrem eZzugZ Absolu:
ten machte und damıt den AÄnspruch der Machthaber auf Totalıtät den Tag
(und den Pranger) rachte

Dıe Menschenrechte als erste Kirchenpflich
Diese Zweideutigkeit betrifit wesentlichen die Menschenrechte1,Wo]
tyla hatte ihre Verteidigung se1t 1975 „ersten Kirchenpilich gyemacht und
sich damıit scheinbar 1n Widerspruch eliner jahrhundertealten Tadıllıon SC
bracht, welche die Menschenrechte als Kriegsmaschine die „Gottesrechte”
einsetzte. S1e etr SENAUCI den Inhalt der Menschenrechte Als sich
eginn der siebziger Jahre 1n olen eine Plattiorm zivilen Widerstands bildete,

ihre verschiedenen Gruppierungen natürlich cht notwendig,
bestimmen, WOTr1n tür S1e der der „Menschenrechte“es die 1
pun ihrer Forderungen standen Es eichte AauUus, tun, als estunde eiIn
Konsens 1n diesem un Mit anderen en DIie relig1öse Freiheit des Men
schen konnte daher als emblematische Zusammenfassung aller Menschenrechte
betrachtet werden. Der Kirche selbstverständlic kein vordringliches
Anliegen, sich agen, WOor1n die Rechte der Nichtgläubigen 1n einem auf
mirakulöse Weise VO  = Kommun1ısmus eireıten olen estehnen könnten Doch
als diese 1a0n dann tatsächlich eintrat, musste sich das Problem der IU OM
chen Besummung der Menschenrechte mıiıt Vehemenz zurückmelden
In anderer 1NSIC führt:  CD be1 den olen die Benutzung VON Themen, Symbolen
und Sprachmustern aus dem chlichen Bereich N1IC notwendig AD Annahme
der tegorlen, auf denen diese Themen, usarucke und Symbole en
ulgrun der eigerung des sowjetischen Machtapparates, S1e ideologisch



integrieren, erhıelten diese Begrilie elne spezielle Durchschlagkraft DIie Kirche Johannes
Paul [l., Polen1n olen aum mehr als eline Funktion Indikator elnes echten Verhältnisses

ZU Pluralismus oder, WE möchte, der ator eiINes Verhältnisses und Furopa
Z echten Pluralismus). Angesichts des „real ex1istierenden Sozlalismus“ stellte
die Kirche den „real existierenden Pluralismus  6 dar. Und dies noch mehr und
noch eutlicher als der ezug aut die ation, der bis eiInem yewlssen Grad VOIl
den Machthabern instrumentalisiert werden konnte Und dies gerade auch
unabhängig VO  S speziellen selner tegorilen, der keine andere Bedeutung
hatte als wiederum die, N1IC. VON den Machthabern ntegriert werden können.
Miıt anderenen Ihre Durchschlagkraft, zwingender Charakter standen 1n
m Zusammenhang mıt dem Vorhandensein eINes Gegners, der ihnen einen
Sinn verlieh

Diıe Rısıken eıner „Demokratie ohne erte  L

In diesem usammenhang ist N1IC bedeutungslos, dass die Verwirrung bei
ohannes Paul II ach dem USammenDrucC des Kommunismus eintritt. Bereıits

GCentesimus Annus stellte eine YEeWISSeE Ernüchterung angesichts der Ent-
wicklung 1n Zentral und steuropa nach 1989 {est DIie Gesellschaften, welche
die durch die „Unterbrechung der Moderne vorübergehend a&  ZTE kirc.  Z
che ückgewinnung des europäischen Terrains einleiten sollten, verhielen
Wir.  el allen Schwächen ihrer westlichen Gegenüber. SO praktizieren 1n
olen 1n den Groißstädten weni1ger als Prozent der Jungen Menschen ihren
Glauben und mehr als die Hälfte hält sich VOIN jedem chlichen Einfluss tiern

Prozent der Jugendlichen geben All, gläubig SEe1IN, doch dies STEe
einen Rückgang Prozent 1 Vergleich 1980 dar Die Jungen eute be
haupten, eher auf eigenes Gewissen hören als auftf die chlichen Vorschrilfl-:-
ten 70 Prozent der Mädchen und Prozent der Jungen befürworten Ver
hütungsmitte (gegenüber 35 Prozent und Prozent 1988 Mehr als

Prozenten für normal, Geschlechtsverkehr VOT der Ehe haben *
In erıtalis endor omMm die Ernüchterung deutlichsten Z AÄusdruck,
insbesondere dort, Johannes Paul el „das SsS1 der Allianz VOIL emokratie
und thischem Relativismus“ anspricht und feststellt, dass „eıne emokratie
ohne Werte sich leicht 1n einen Ienen oder versteckten otalitariısmus 6I WAaIll-
del 6 Dieser emokratue ohne Werte der aps elne reiılache Bekräftigung
entgegenstellen: die etonung der Universalität, der UTtorıta) und der Norm
Man enn ihre Ausdrucksformen, die gleichzeitig elner erneuten Bekrä{f-
Uugung der katholischen ahrheit allen vier en der Welt eilhaben und aul
oft apokalyptische Weise die „vVOoNn der ultur des es gezeichneten ese
schaiten und Kulturen“ randmarken Doch die der Moderne allein reicht
N1IC. auS, die Existenz eines Raums belegen, ber den S1Ee keine aC
habe und jede Behauptung des Universalen als Totalıtät STO sich der Evidenz
des Pluralen und elativen, WIe die n  icklung der Welt S1e Szene



Fxkurse Das wiederum auch Iür olen Sich die europäische rage stellte, hat
die Absiıicht des Beıitritts Nnner. der atholischen Kirchens  ur heftigen
Auseinandersetzungen geführt. DIie pO  ischen 1SCNHNO0{Ie aben N1IC nachgelas-
SCIL, das Prinzıp der Achtung der Unterschiede unterstreichen, SOW1Ee die be
sondere Rolle, die olen 1n einem vereinten EKuropa spielen hätte S1e aben
sich YEWISS em miıt elner mme sprechen und sich AaDel auf den aps
als entschlossenen Verifechter des polnischen Ee1ITNtts beziehen, doch ohne
aDbDel die Dıivergenzen zwıischen den Befürwortern und den 1kern nNnner.
der Bischofskonfiferenz verbergen können. Und die wachsenden Gegensätze 1n
einer pluralistisch gyewordenen katholischen Landschaft, die VOI der 1 Umield
des Radiosenders 10 Marya (zweIl Millionen Örer) erhobenen Anklage VO  -

„Europa VON om und (10morra“ bis 0 ufruf ohannes auls II reichen
(„Polen raucht die uropäische Gemeinschaft WwIe auch die uropäische Ge
meinschafit olen braucht”)

aro Wojtyla: Durchschlagskraft eınes Beispiels
DIie eines olen ZU aps Jahre 1978 stellte einen Bruch dar und
konnte VOI daher 1Ur e1ın Zeichen se1N, das miıt elner Mission verbunden Ein
Vierteljahrhundert später und Jenselts des heroischen Einsatzes des Papstes 1n
dem Prozess, der 1n sSeInem Heimatland und restlichen OC ZU Nieder
Sallg des Kommun1ısmus iühren SO.  ( wird deutlich, dass dem angekündigten
Bruch elne oMfensichtliche Kontinutät entgegengestellt werden kann SOWIEe dem
Zeichen elne pO.  SC  € Zweideutigkeit und der Miıssion eline Ng der
Grenze. Johannes Paul I1 STEe 1n der Tat 1n der angen TAd1ıUON der eigerung,
sich m1T der modernen Saton „ZU versöhnen und nachzugeben”, WwI1e sSe1in
orgänger 1US 1n der ıtte des ahrhunderts ausgedrückt hatte RNod
eiINes Papstes, Ende einer TYTAadıllon. Ende eliner Tradition, auer e1ines Bel
spiels”, eian!: Emile bereits, als Karol ojtyla sSe1INn Amt antral.
DIie auft dem Zeichen der eines slawıschen Papstes eruhende ICEuropas
STO sich 1n der Wa einer doppelten Wir.  C  eit, welche der eitr1 Polens

uropäischen Gemeinschaft mitnichten verdec (und dies unabhängig da:
VOIlL, welchen NTte Johannes Paul I{ O1lg des Refiferendums en mag)
S1e STO Sich den oroisen Bedenken, welche die Orthodoxen Johannes
Paul 1L en und die sich be]l der Griechenlandreise 1 2001 ernNeu
bestätigt aDen, WIe auch be1 selner Jüngsten Kroatienreise SOWIEe dem er
stand, der 1hm VON den europäischen Gesellsc  en entgegenschlägt,
gerade auch die Diskussionen bei der Abfassung der uropa- V erlassung ZEUSCI
(Jean-Loul1s auran bezeichnete S1Ee als e1iIn „ldeologisches nternehmen, das die
autorıtäre Versuchung offenbart, die Geschichte umschreiben wollen”). 1eSs
alles Sind emente, die auf das Fehlschlagen der Vision eINes uropa hinweisen,
das aus selinen gemeinsamen STlchen Wurzeln emporwächst.
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